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ben man ber einen ober anberen (Sigenfdjaft ein=

räumt. 3n unferem ©ebirgëlanbe uub unter linfe»
ren fdjroeijerifdjen Berbältniffen tin ©dtjieferoefeii

liegt nodj petite roie frûtjer biefelbe «Berechtigung

oor, bie Brâjifion in „e r ft e" Sinie ju ftelleu,
in roeldjer „idjtung unfere Sßäffe audj ben Bor«

rang betjauptet.

3n neuefter geit ftnb oielfadj Berfudje gemadjt
rooroen, mit nodj fleinerem ale mm. 10,4 Äaliber
unb eê tjaben biefelben bereite einigen (Srfolg getjabt.

©erbieii bat im ^afjr 1881 ein neueê S^n-

fantetiegeroetjr, (Sinjeüaber mit Gtjtinber=Beifdjlufe,
Äonftruftion „raufet-„ìiloonnooic aboptirt, roeldjeê

fidj oom beutfdjen _caiiier«=©eroeijre in golgenbem
unterfdjeibet: Äaliber mm. 10,15, BulDeriabung gr.
4,8, «§attbleigefdjofe gr. 22,1, ©eroidjt ber Batroue
mm. 39,3, «ilnfangêgefdjroinbigîeit 512 m.

©djroeben unb „or roegen Ijaben im

^afjr 1881 ein neueê 3tifonterie«9cepetirgeroeijr beê

©nftemeê ^armann angenommen. Äaliber mm.
10,15, Buloc-„o.„utg gr. 4,6, ©efdjofegeroidjt mm.
21,85, Slnfangêgefdjroinbigfeit m. 467.

„nläfelidj ber Äaliberproben in ber ©cbroeij
1851/56) finb Äaliberftufeu oon mm. 9 aufroärts

erperimentirt roorben, bamalë aber oljne „fjnung
einer Berroenoung ber ©eroeljre auf fo grofee ©djufe«»

roeiten. Wan bebiente fidj einer geringen Buloer«
tabling ju oertjältnifemäfeig furjem unb leidjtem
©efdjofe, roomit bann auaj ungenügenber (îffett ju
Äriegejroecfen erreidjt rourbe.

§eute haben bie Berfudje mit fleinerem Äaliber
bie Stenbenj, mit oerbältnifemäfeig ftarfer «Buloer«

labung ein längerea unb genügenb fdjroereê «Broieftü

ju idjiefeen, um bamit gröfeere Stragroeite unb SRa-

fanj ju erreidjen. Sffiir roerben babei an ben «Bor»

fdjlag erinnert, roeldjen bie heffifdjen ïlcafore «„ill),
o. Blônnieë unb £\ SBenganb in iljrer „btjanbluitg
„bie beutfdje ©croetjrfrage" 1872, aufgefteüt tjatten :

Äaliber mm. 10, «BuUwlabung gr< 5_6, §arU
bleigefdjofe gr. 23, roomit eine „nfangêgefdjroinbig»
ïeit oon über m. 500 erreicht roürbe.

©oldje Beftrebungen fmb nun roieber im „Suge.

3roar tjat bie Äaliberoerminberung iljre oou ber

nöttjigen ©efdjoferoirhtng gejogene ©tenje, beren

„cinimum bei mm. 9 liegen bürfte, roobei audj

anberfeitê in Betracht fällt, bafj eine oertjältnife«

mäfeig ftarïe Sabung Buloer itjren «Jcaum in ber

-Batroiteutjûlfe forbert, biefe lang roirb uub mit Dem

langen ©efdjofe bann eine ©efammtlänge ber «}_'-

troue entftetjt, bie xxaa) anberer Oxidjtttng ungünfti«

ger roirb.

immerhin madjen biefe Beftrebungen gortfdjritte
unb erfatjren aud) in ber ©djroeij eifrige 9„d)erdien.

(gortfefcung folgt.)

aWUitärifdje „lofflfer bes $ns unb „u.lanbcê.
^erauêgegebeit oon®. o. „caréeê, Oberftlieiite=
nant im ©rofeen ®eneral=©tab. Berlin 1881.

Berlag oon Stidjarb „iltjelmt.
SDaê oon ber in militärifdjen Äreifen rübinlidjfi

beïannten Berliner Berlagëhanblttng oon SR. SBiU

tjelmi jtttefet auêgegebene 13. £>eft ber „ _Ttilitdrt=

fdjen Älaffiter" gibt einen neuen «Beroeië oou betn

rüftigen govlfdjreiten btefer ©ammlung. SDas SBttt
beë ©eneials 3°m'"( »Ueber bie Äriegehiuft* ift
nunmeljr jum «2lbfdjlufe gelaugt unb ermöglidjt eine

eiugeljenbe Bergleidjung mit ben oom ©eneral oou
jclaujeroife über benfelben ©egenftanb auëgefprodje«
nett „nfictjten. Befonberê intereffant in oorliegeu«
bem £efte finb bie oom „faft neunjigjätjrigeu ^n-
oaliten", roie domini fidj felbft nennt, mitgettjeit« ~.

ten „nfctjaunngen über ben Ärieg oon 1866

SDie näd)ften £>efte ber feber „cilttar=Bibliotijct
uiientbefjrlidjen unb tjödjft empfeljlenêroertljeu

'

©ammlung roerben eine Slusroaljt ber militärifdjen
©djriften beë (Srjljerjogê Äart bringen, beren

Äommeutirung ber öfterreidjifdje ©eneral uno
„iilitârfdjriftftetter oon äBalDftätten übernom»
men Ijat. J. v. S.

<Sport»8llBum. „bbilbuugen für Bferbeliebtjabeiv
Original«,eidjnuugcn oon „nil «Mbam, O.
gicfentfdjer, £, Saug uub „nil Bolfevê. 12

Blätter in £joljfdjuitt auêgefutjrt. Berlag oon
©djicfljarbt u. ebner, Stuttgart. «Breie 5 gr.
35 „tè.

Bortiegenbeë alburn enttjält 12 Blätter : ^agb«
pferbe, gudjëjagb,' SDoppelfturj, Dtennbtlber, arab.
©tute mit gotjlen it. «Me „bbilbuugen finb gute
^otjfdjnitte unb empfetjtett fidj einige baoon ganj
befonberê. „le SDeforatioti jiert baë „Ibiitn ben

Stifdj febee ©portëmanneê. M.

_tlitär=£>aiibleriuvn unter „citronfung oon Offi«
jieren ber ïaiferl. beutfdjen unb ber f. f. öfter.*

ung. „rmee, inëbefonbere beê f. preufe. ©eue«

ralftabeê unb beê f. t. ©euieftabeê, foroie

audj ber ïaiferl. beutfdjen „tarine tjerausge«
geben oon „ug. „iemann. II. „usgabe mit
©upplemeut. Berlag oott Slb. Bonj u. Gomp.,

Stuttgart.
«Der Herausgeber beê oorliegeuben SBetïeê hat

fidj bie „tifgabe gefteüt, bem «Dcilitär forootjl ale
bem Saien. ber fidj um militärijdje Bertjältniffe
intereffirt, ein Budj in bie £janb ju geben, roo fie

fidj über aüe ©egenftânbe beê geiammteit Ariegêroefenê

ïfiattjë erholen ïônnen. SDer .Hroecf rourbe

ooUftäitDig erreicht; benn trot} ber grofeen §anö=

liajfeit, bie biefeê Budj geroätjrt, gibt eë bodj, roenn

audj in etroaê fleinem, feboctj beutlidjem unb reinem

SDrucfe genügenb „uffdjlufe über allée mititärifdj
«„iffenêroerti)e. gum beffern Berftânbntfj finb bann

einigen „rtiteln ganj gelungene graphifdje SDav»

fteüungen in £oIjfdjuitt, foroie eine Stafel ber

glaggen unb ©tanbarten beigegeben. SDaë Budj
roirb febem „cilitär ein oortrefftictjer unb uneut»

beljrlidjer Begleiter roerben. M.

.ifcgeitoff eufdjaft.

— („fÖrberilltO.) _8 Snftrufier elfter Jelafie bct 3nfan=

terie wirb oom 23uiibe«ratb gcvcätjtt SSafjmer, Ooltlicb, Çauyt«

mann im ©eneralftab, in Sujetn.
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den man der einen oder anderen Eigenschaft
einräumt. In unserem Gebirgslande und unter unseren

schweizerischen Verhältnissen im Schießwesen
liegt noch heute wie früher dieselbe Berechtigung
vor, die Präzision in „erste" Linie zu stelle»,
in welcher Richtung unsere Wusse auch den Vor
rang behauptet.

In neuester Zeit sind vielfach Versuche gemacht

worden, mit noch kleinerem als mm. 10,4 Kaliber
und es haben dieselben bereits einigen Erfolg gehabt.

Serbien hat im Jahr 1881 ein neues Jn-
fantcriegemehr, Einzellader mit Cylinder-Verschluß,
Konstruktion Mauser-Milovnuovic adoptirt, welches
sich vom deutschen Mauser-Gewehre in Folgendem
unterscheidet: Kaliber mm. 10,15, Pulverladung zzr.

4,8, Hartbleigeschoß Zr. 22,1, Gewicht der Patrone
mm. 33,3, Anfangsgeschwindigkeit 512 m.

Schweden und Norwegen haben im
Jahr 1881 ein neues Jnfanterie-Ncpetirgr'wehr des

Systemes Jarmann angenommen. Kaliber mm.
10,15, Pulverladung gr. 4,6, Geschoßgewicht mm.
21,85, Anfangsgeschwindigkeit m. 467.

Anläßlich der Kaliberproben in der Schweiz
1851/56) sind Kaliberstufen von mm. 9 aufwärts

erperimentirt worden, damals aber ohne Ahnung
einer Verwendung der Gewehre auf so große Schußweiten.

Man bediente sich einer geringen Pulver-
laduug zu oerhältnihmäßig kurzem und leichtem
Geschoß, womit dann auch ungenügender Effekt zu

Kriegszwecken erreicht wurde.
Heute haben die Versuche mit kleinerem Kaliber

die Tendenz, mit verhältnißmäßig starker Pulverladung

ein längeres nnd genügend schweres Projektil
zu schießen, um damit größere Tragweite und
Rasanz zu erreichen. Wir werden dabei an den

Vorschlag erinnert, welchen die hessischen Majore Wilh.
v. Plönnies uud H. Weygand in ihrer Abhandlung
„die deutsche Gcmehrfrage" 1872, aufgestellt hatten:
Kaliber mm, 10, Pulverladung gr. 5—6,
Hartbleigeschoß gr. 23, womit eine Anfangsgeschwindigkeit

von über m. 500 erreicht würde.
Solche Bestrebungen sind nun wieder im Zuge.

Zwar hat die Kaliberverminderung ihre von der

nöthigen Geschoßwirkung gezogene Grenze, deren

Minimum bei mm. 9 liegen dürfte, wobei auch

anderseits in Betracht fällt, daß eine verhältniß-
mätzig starke Ladung Pulver ihren Raum in der

Patronenhülse fordert, diese lang wird und mit dem

langen Geschoß dann eine Gesammtlänge der
Patrone entsteht, die nach anderer Richtung ungünstiger

wird.
Immerhin machen diese Bestrebungen Fortschritte

und erfahren auch in der Schweiz eifrige Recherchen.
(Fortsetzung folgt.)

Militärische Klassiker des In- und Auslandes.
Herausgegeben vonG. o. Marries, Oberstlieutenant

im Großen General-Stab. Berlin 1881.

Verlag von Richard Wilhelmi.
Das von der in militärischen Kreisen rühmlichst

bekannten Berliner Verlagshandlung von R,
Wilhelmi zuletzt ausgegebene 13, Heft der „Militäri¬

schen Klassiker" gibt einen neuen Beweis von dem

rüstigen Fortschreiten dieser Sammlung. Das Werk
des Generals Jomini „Ueber die Kriegskunst" ist

nunmehr zum Abschluß gelangt und ermöglicht eine

eingehende Vergleichung mit den vom General von
Klausewitz über denselben Gegenstand ausgesprochenen

Ansichten. Besonders interessant in vorliegendem

hefte sind die vom „sast neunzigjährigen ^n-
valicen", wie Jomini sich selbst nennt, mitgetheilten

Anschauungen über den Krieg von 1866

Die nächsten Hefte der jeder Militär-Bibliothek
unentbehrlichen und höchst empfehlcnsmerthen
Sammlung werden eine Auswahl der militärischen
Schriften des Erzherzogs Karl bringen, deren

Kommentirung der österreichische General nno t

Militärschriftsteller von Walbstötten übernom- i
men hat. v. S.

Sport-Album. Abbildungen für Pferdeliebhaber.
Originalzeichnungcn von Emil Adam, O.
Fickentscher, H. Lang und Emil Volkers. 12

Blätter in Holzschnitt ausgeführt. Verlag von
Schickhardt u. Ebner, Stuttgart. Preis 5 Fr.
35 Cts.

Vorliegendes Album enthält 12 Blätter:
Jagdpferde, Fuchsjagd, Doppelsturz, Rennbilder, arab.
Stute mit Fohlen :c. Alle Abbildungen sind gute
Holzschnitte und empfehlen sich einige davon ganz
besonders. Als Dekoration ziert das Albuin den^
Tisch jedes Sportsmannes. I>1.

Militär-Handlexikon unter Mitwirkung von Offi¬
zieren der kaiferl, deutschen uud der k. k. öster,-

ung. Armee, insbesondere des k. preuß, Gene-

ralstabes und des k. k. Geniestabes, sowie

auch der kaiserl. deutschen Marine herausgegeben

von Aug. Niemann. II. Ausgabe mit
Supplement. Verlag von Ad. Bonz u. Comp.,

Stuttgart.
Der Herausgeber des vorliegenden Werkes hat

sich die Aufgabe gestellt, dem Militär sowohl als
dem Laien, der sich um militärische Verhältnisse

interessirt, ein Buch in die Hand zn geben, wo sie

sich über alle Gegenstände des gesammten Kriegswesens

Raths erholen können. Der Zweck wurde

vollständig erreicht; denn trotz der großen
Handlichkeit, die dieses Buch gewährt, gibt es doch, wenn
auch in etwas kleinem, jedoch deutlichem und reinem

Drucke genügend Aufschluß über alles militärisch

Wissenswerthe. Zum bessern Verständniß sind dann

einigen Artikeln ganz gelungene graphische

Darstellungen in Holzschnitt, sowie eine Tafel der

Flaggen und Standarten beigegeben. Das Buch

wird jedem Militär ein vortrefflicher und
unentbehrlicher Begleiter werden.

Eidgenoss enschnst.

— (Beförderung.) Als Instructor erster Klaffe dcr Infanterie

wird vom Vundesrath gewählt Waßmer, Gottlieb, Hauptmann

im Gcncralstab, i» Luzern.
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— (5>er 2>teitftanlettmifl für bte fdjuicijctifdjcit ,„tropett
im S-clbc unb ber «Ittleititiig aunt gadjbiertfte ber ©ttpfieurä)
(Uiitctotftjletêfdjuie) Ift ble bunbeerätblidjc Oeneljmfgung erttjeilt

wotben. SDie crftcte cntbâlt folgenbe Äapitel : 1) «Allgemeine

©eftd)t«punfte, 2) «JRarfdjan(eltung, 3) llntetbtltigttng unb «Bet«

pflegung ber „uppen, 4) Äunbfdjafl«« unb ©Idjerbeltcbicnft,

5) 33ctfebr«einridjtttngcn Im Ätiege, 6) Organifation be« ©tap«

pemoefenê, 7) (Beftimmungen fût bie Stnotbnung unb Seitung

oon „anöoern gröfjerer Stiuppenförper unb 8) bfe gormen be«

blcnftlidjen SBcrfelit«. ©ie Äapitel 1, 4 unb 7 waten betett«

untetm 22. «Ueätj ». 3. gcncbmlgt wotben.

— (Sdjtrjeijerifdje CffiiierSgefetlfdjaft.) _«jug au«

beut «ßrotefoll be« Sentralfomite. SDer „ridjt über blc «Jîefo«

gnoêjirung ber Dffijiere ber III. Slrmeebioifion Hegt »ot unb

witb »crbanft.
SDa« fdjweij. «Dtllftärfccpartcmcttt tljeilt mit, bafj bfe „rrncb»

tung bct ®ebfrg«attiilctie o(;nc «Jlenberung ber „ilttätorganifa»
tfon nfdjt burdjfftbrbar, bafj bagegen bfe Organifation »on 2

„nbwcbrs@ebtrg«battctien in 9Iu«fidjt genommen fet, inbem ba«

Ijiejti nötblgc «JRatetfal gtôfstentbelt« fdjon »otbattben ift.
911« Slntwoit auf unfet 3irfulat »om 16. gebruar unb 19.

SDejember 1881, womit ble grage aufgeworfen wurbe, wie cine

glcldjtnäfjlgcre Söettjcfliaurtg ber Dfftjfete bet Äantone an ter
©djweij. Dfftj(er«gefcllfdjaft fjcttJclgefûtJTt wetten fönntc, liegen

©djreiben ber ©eftfonen ®laru«, SSnatt, Sürldj, «_afet»©tabt,
VII. SDloffioii unb Sujern »or. ©fe übrigen ©eftionen baben

Immer nodj nfdjt geantwortet. SDfe (Stlebigung btefe« Staftan«
bum« muß bc«I)alb neitetbfng« »etfdjoben wetben.

SDer Dffij(erß»ercfii be« /Ranton« ©djwrjj wirb al« ©eftion

aufgenommen.
Sßon einer «Reilje »cn (Briefen rein abmlnifirntiocn SntjattS

wirb «Bormerfttng genommen.

3m Saufe bc« ©ommer« wlrD eine SDelcglrtenocrfammlung, In

'JlitfJfidjt genommen unb bie ©eftionen auf biefem _egc
eingelaben, aflfâillg Ibrerfeit« oorjulcgenbe SEraftanba bl« @nbc

„al bem ffctttralfomfte clnjuteldjen. — SDfe oon bem fantonal
«Bernifdjen Dffijicr«oerein angeregte grage ber Ärclrung »on

3ttfaiiterlc«Untcroffijicr«fdjuIen wirb biefer SDeIeg(rtcn»etfammlung

»orgetegt wetben.

Deameti« be« (ientralfomlte ber ©djweij. Dffijietêgefcilfdjaft.
33er «jßtäfibent:

(sig.) 91. «8 6 gell Dberft«SDI»lfionär.
SDer «Jtftuar:

dB. 3 ae ti t f e, /Spauplmann fm ©eneralftab.

„ u § l ci n b.

Defterrctd). (®amifon«leben (n bet §erjcgo.
w l n a.) liebet eie aufjetotbentlidjen ©djwieritifeiten, wcldje bie

òfterrclcbifdjcn Sruppen nidjt nur bei Itjren „ärfdjen, fonbern

audj in (tjtcn ©ainffonen ju bewältigen batten, beridjtet ein

Äorrefponbent be« ,,«P. SI.*: „(Der ?16eitb eine« an ganj aufjer«

otbentlidjen ülniirengungen, abet audj an bletbenben dinbtüden
teidjen Sage« wat angebrodjen, al« wir enblidj ble _ot)Ie bc«

Äeffel« »on Äriifdjcwfja erteldjtcn, wo wlt eine Äompagnie be«

«Ißata«blnet 3nfantcrle»«JReglment« fanben. (Die un« »on .Çaupt»

mann «Dïanojloolc« unb feinen Dfftjieren mit au«mfjmenbcr Sic»

bcn«würb(gfeft angebotene ®aftfreunbfdjaft nabmen wft banfbar

an, unb fo »erbrachten wir benn bie „acht jum 27. gebruat auf
bet Seidjenptitfcbe bet Sobtenfammct »on Ätufdjewfja. SDet gtfeb»
Ijof ift feiner ©Ituation nadj fcet wldjtlgfie «Punît auf bct „ofcte
be« Äeffet«, wefujalb biet bfe ®tatlon«wadje etablitt würbe unb
blc DffWete Duattier genommen Ijaben. Ärnfdjewfja fft efnet
ber woljlbabenbercn Drte ber ©ubji unb bat baljer audj einen

»£t()ältn(fjmärjig beffetn grfebbof. «Betten waren abet audj biet
uidjt aufjuttetben, al« bfe Äem»agnfe ben Äorbon bejog. SDfe

jiemlidj breite Setdjenprftfdje wurbe bafjct »on ben Dffijieten
al« gemelnfdjaft lidje „getftättc elngcridjtct, weil fn bem jweften
Dfaume be« £anfe« gefodjt witb unb ba« offene geuet bei bem

«JRangel efne« ©djotnftcfne« einen unauêfteblidjen „auch etjeugt.
'

SDa beibe «Räume ftotffinftct finb, fo pflegen ble Dffijiete, wenn

e« nidjt fdjnclt obet tegnet, anfielt »or bet Sbür, alfo auf tem

grfebbofe ju effen, wobei wegen «Diangcl an einem Stifdje ein

grofjer, breiter ®rabftcfn al« foldjer benüfet wfrb. SDfe Dffijfere
ftfeen bann auf ber ®rbe um Den ®rabftefn berutn. SDe« (hörnen»

ben «Regen« wegen mußten wfr jebodj an bfefem Slbenb unfer

«fcadjtinabl an bem Im 3nnetn ber Äcufdjc »on ben Dffijler«»
bfenetn tedjt finnreidj eingeridjtctcn Jperbe „tgctjtcn. ©o leben

unb „wobncii" bfe Dffijfete.
«Run fann man ftd) eift »orftetlen, wieble «Wannfdjaft erifiirt I

3n ben bumpfen, finfteten, fenfterlofen «Räumen, burdj beren rifjen»

refdje«, flaffcnbe« «Kauerwerf unablSffig bie Bugluft ftrcitljt, fo

bafj jebe« frei angejünbete «Jîetbboljdjen fofott au«gcblafen wir»,
ift eine (Sntflefbung bei «Radjt, wenn c« ûberbaupt ber SDienft

geftattet oter feine 9ltlatmlrung ju gewärtigen (ft, fobalb «Bora

obet Scirocco eintreten, gar nidjt mögtidj. Unb fo leben jefet

bie „uppen fdjon ben btitten „onat, obne bafj eine «Scticctung

bfefe« fdjicr unctttägffdjen Suftanbe« abjitfeljen wäre. Sßa« fmb
bfe gröfjtcn ©trapajen eine« gelbjüge« in einem europâifdjen

Äulturlanbe gegen bie ganj unbefdjrel6Iidjen gatfguen unb ®nt»

bebrtingen In ber abfolut reffourccnlofen l)crjcgowinlfd)cn gelfen»

wilbnip, in einer gelfenwllbnlf, wo tjfnter febem ©tcinblocf, fn

jebet „tuft ble ©efatjr, bei Uebeifaü, bie Ijnänentjaftc '„filali«
tat lattern „eldje fdjwere Dpfet, wetdje Eingebung, weldje

«Pftidjttteue, wcldje (Sntfagung unb ©clbftöetläugnung mufj ba bct

©olbat belljätfgcn
911« fidj ble fleine ©cfedfdjaft In bct fatjten _btenfammcr In

»orgerürfter «Radjtftunbe jutSRulje anfdjlettc, jclgte ftd) bie «ßtftfdjc

ju flcin füt „tie. «jlbcr trofe ber (Srmübung lagen wir lange

fdjloflo« jwifdjen ben anbern Dfftjieren, bie fidj gefunber „äurne er«

freuten, auf — ber Seldjenprltfdje ber Sîobtcnfammcr »on Ätu»

fdjcwfjd. ©et ©turmwfnb beulte übet ben gtfebbof babin unb

fdjwet fielen blc SRegenitopfen anf ba« SDadj un'o butdj ba«fc(bc

auf ble grofje S£tject„{fc, weldje al« jweite« unb wirffarn fdjüfeen»

bc« SDadj übet bie Äatnmct au«gefpannt wat. ÎDiefe »on ben

«„tpfïeg«<«„agajlncn bclgeftellten unb ebenfo wie ble bieten

SBInteifofecn fetjr rcfdjlldj an ble ïruppen »erttjcltten S£b«tbcifen

(Sßladjen) crwlefen fidj In biefem gelbjüge al« waljret ©egen.
©le fdjüfeen ble ©olbaten Im Saget wie In bet Äantonnltung
»ot «Raffe unb ftnb auf bem SRfttfen ber ïragtljlere leidjt tran««

portabel. ©« war eine »orjüglfdje 3t>ec, bfefe ïbeerbccfcn ben

„u»»en mitjugeben.
SDfe STruppenuntetfünfte in ben fogenannten «Dörfern übetttef»

fen «Me«, woblbetnctft, 9Il(cô, wa« ble au«fdjwclfenbfte «pijantafic

eine« europâifdjen ÜRcnfdjen an (Slenblgfelt je jit erfinnen »cr;
modjte. @o etroa«, wie tiefe S£roglobrjtenl)ör)len bct füblldjen

ijerjegowlna, baben wlt nodj nie gefefjen. SDa« ifi futdjtbat
„fdjreiben läfjt e« ftdj nidjt, ba« mufj man fetjen 1 Unb In

foldjen ftnftcren «j?ö§(cn cvlfliren unb »cgetfren, un»etmôgenb, be«

«Radjt« bfe ÄIcitet »om Selbe ju legen, ba« 16. unb 22.

3iifaiitetle»«Regiment, fowfe bs« 24. 3ägerbata(0on nun fdjon

bref «„intermonate tjincurctj, oline bafj ba« ®nbe bfefe« 3uflan»
be« abjufcljcn wäre. Sag unb „adjt mup tjter Siebt gebrannt

werben, obne bafj ba« Sidjt mebr al« ble nädjfle Umgebung et»

bellen wütbe. Äcln ©onnenftrabl bringt butdj bie nfeberc Sibüt,

butdj weldje man nut gebütft In ba« 3nnctc bet tânglfdjcn,

bumpfen gelfcnbütte gelangt. 3« bfefem fenfterlofen, jugigen
«Räume, In weldjem ta« nidjt etwa in einet ®la«latetne »etwabtte

Sidjt unabläffig flactert, muffen nfdjt nur bfe „enfdjen, ©olbaten
wfe Dffijfere obne jeben Unterfdjieb, (eben, fodjen, effen unb

fdjlafcn, fonbern — wa« woljt ca« 91crgctlldjftc (fi! — audj

nodj alle beut» unb unbenfbaren (Slngaben, 9(u«weife, «JRetbungen

unb ÏRcdjnungen »etfaffen. «fficit unb breit Ift im ganjen Ort
fein Stifdj unb fein ©tubi aufjutteiben. SDetlel Suru«gcgenftänbc

eine« »etfelnetten Seben« fennt man nur In bct ©enbarmerie»

Äafetne ju ©rab unb In ben neu entftanbenen /Spülten, fonft abet

nftgcnb« fn bct ganjen ©ubjf. Jpat man ftdj abet bodj auf
bct Stommel obet fonftroie fünftlidj efne Slrt ©djrefbtifd) cinge«

tfdjtet, fo blä«t fcet 3ugwinb ba« (Blatt «jßaplct baoon obet et

fegt »on bet naben, faum einige ©djtitte entfernten geucrftelle
bie „fetje barüber fjin. SDie ©citenwänbe bet .üpütte befteljen
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— (Der Diciistanleitiing fiir die schweizerische» Truppe»
im Felde und der Anleitung zum Fachdienstc der Sappeurs)
(UntcrossizicrSschule) ist die bundesräthliche Genehmigung ertheilt

worden. Die erstere enthält folgende Kapitel: 1) Allgemeine

Gesichtspunkte, 2) Marschanleitung, 3) Unterbringung und Vcr-

pflegung der Truppen, 4) Kundschaft«- und Sicherheitsdienst,

d) Vetkehrseinrtchtungcn im Kriege, 6) Organisation des Etap-

penwcscns, 7) Bestimmungen für die Anordnung und Leitung

von Manövern größerer Truppcnkörper und 8) die Formen des

dienstlichen Berkehrs. Die Kapitel 1, 4 und 7 waren bereits

unterm 22. März v. I. genehmigt worden.

— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) Auszug aus
dem Protokoll des Centralkomite. Der Bericht über die Ncko-

gnoêzirung der Offiziere dcr III. Armeedivision liegt vor und

wird verdankt.

Da« schwetz. Mititärdcpartcmcnt theilt mit, daß die Vermch-

rung tcr Gebirgsartillerie ohne Aenderung der Miltlärorganisa-
tion nicht durchführbar, daß dagegen die Organisaiion »on 2

Lanowchr-GebtrgSbarterien in Aussicht genommen set, indem da«

hiezu nöthige Material größtentheils schon vorhanden ist.

Als Antwort aul unser Zirkular »om 16, Februar und 19.

Dezember 1881, womit die Frage aufgeworfen wurde, wie eine

gleichmäßigere Betheiligung der Ossizicre dcr Kantonc an der

Schweiz. Ofsiziersgesellschaft herbeigeführt werden könnte, liegin
Schreiben der Sektionen GlaruS, Waadt, Zürich, Basel-Stadt,
VU. Division »nd Luzern vor. Die übrigen Sektionen haben

Immer noch nicht geantwortet. Die Erledigung diefcs Traktan-
dums muß deshalb neuerdings »erschoben werden.

Der OffizierSvercin des Kantons Schwyz wird als Sektion

aufgenommen,

Bon einer Reihe von Briefen rein administrative» Inhalts
wird Vormerkung genommen.

Im Laufe des Sommers wird eine Delcgirtenvcrsammlung in

Aussicht gcnommcn und die Sektionen auf diesem Wege
eingeladen, allfällig ihrcrseils vorzulegende Traktanda bis Ende

Mai dem Centralkomite einzureichen. — Die von dem kantonal

Bcrnischcn OfsizicrSverein angeregie Frage der Krciruug »on

Jttfauterie-UntcrofsizicrSschulcir wird dieser Delegirtcnversammlung
vorgelegt wcrdcn.

Namens dcê Centralkomite dcr Schweiz. Ofsiziersgesellschaft.

Der Präsident:

(s!g.) A. Vögelt Oberst-Dtvtsionär.
Dcr Aktuar:

W, Joe nike, Hauptmann tm Gcneralstab.

Ausland.
Oesterreich. (Garntso „sieben tn der Herzegowina.)

Ueber die außerordentlichen Schmierigkeiten, welche die

österreichischen Truppen nicht nur bei ihren Märschen, sondern

auch in ihren Garnisonen zu bewältigen hatten, berichtet ein

Korrespondent de« „P. Ll.": „Der Abend eines an ganz außer-
orcentlichen Anitrengungen, aber auch an bleibenden Eindrücken

reichen TageS war angebrochen, als wir endlich die Sohle des

Kessel« von Kruschewtza erreichten, wo wtr eine Kompagnie des

WaraSdiner Infanterie-Regiments fanden. Die un« »on Hauptmann

Manojlovics und seinen Ofsizicre« mit ausnehmendcr
Liebenswürdigkeit angebotene Gastfreundschaft nahmen wtr dankbar

an, und so »erbrachten wir denn die Nacht zum 27. Februar auf
der Leichenpritsche der Todtenkammcr von Kruschewtza. Der Friedhof

ist seiner Situation nach der wichtigste Punkt auf der Sohle
des Kessels, weßhalb hier die Stationswachc etablirt wurde und
dic Ofsiriere Quartier genommen haben. Krnschewiza ist cincr
der wohlhabenderen Orte der Subzi und hat daher auch eincn

»crhältnißmäßig bessern Friedhof. Betten waren aber auch hier
nicht aufzutreiben, als die Kompagnie den Kordon bezog. Die
ziemlich breite Leichenpritsche wurde daher von den Offizieren
als gemeinschaftliche Lagcrstättc ctngcrichtct, weil in dem zweiten
Raume des Hause« gekocht wird und das offene Feuer bei dcm

Mangel eines Schornsteines einen unausstehlichen Rauch erzeugt.

Da bcide Räume stockfinster sind, so pflegen die Offiziere, wen»

es nicht schncit oder regnet, außen vor der Thür, also auf dcm

Friedhofe zu essen, wobei wcgcn Mangcl an cincm Tische ein

großer, breiter Grabstein als solcher benützt wird. Die Offiziere

sitzen dann auf dcr Erde um den Grabstein herum. DcS strömenden

Regens wcgcn mußten wtr jedoch an diesem Abend unser

Nachlmahl an dcm tm Jnncrn der Keusche »on dcn OffizicrS-
dicnern recht sinnreich eingerichteten Herde verzehren. So leben

und „wohnen" die Ofsizicre.
Nun kann man sich erst vorstellen, wie die Mannschaft eristirt

Inden dumpfen, finsteren, fensterlosen Räumen, durch deren ritzen-

reiches, klaffendes Mauerwerk unablässig die Zugluft streicht, so

daß jedes frei angczündete Netbhölzchen sofort auSgcblafen wtr?,
ist eine Entkleidung bei Nacht, wenn es überhaupt dcr Dicnst

gestattet oder ketnc Allarmirung zu gewärtigcn tst, sobald Bora
oder Scirocco eintreten, gar nicht möglich. Und so leben jetzt

die Truppen schon den drillen Monat, ohne daß eine Acndcrung
dtcscS schier unerträglichen Zustandes abzusehen wäre. WaS sind

die größten Strapazen eincs FcldzugcS tn cinem europäischen

Kulturlande gegcn die ganz unbeschreiblichen Fatiguen und

Entbehrungen in dcr absolut ressourccnlosen hcrzcgowinischcn Fclscn-

wtldniß, in eincr Felsenwildniß, wo hinter jedem Stcinblock, in

jeder Klust die Gcsahr, der Ueberfall, die hyänenhaftc Bestialität

lauern! Welche schwere Opfer, welche Hingebung, welche

Pflichttreue, welche Entsagung und Sclbstverlöugnung muß da dcr

Soldat bethätigen!
Als sich dte kleine Gesellschaft in dcr kahlen Todtenkammcr in

vorgerückter Nachtstunde zur Ruhe anschickte, zeigte sich dic Pritsche

zu klein für Alle. Aber trotz der Ermüdung lagen wir lange

schlaflos zwischen den andern Offizieren, die sich gesunder Träume
erfreuten, auf — der Letchenpriische der Todtenkammcr von Kru-
schewiza. Der Sturmwind heulte über dcn Friedhof dahin und

schwer sielen die Regentropfen ans da» Dach und durch dasselbe

auf die große Thecrdeckc, wclchc als zwciteê und wirksam schützcn,

des Dach über die Kammer ausgespannt war. Diese »on dcn

VcrpflegS'Magaztncn bctgestellten und ebenso wie die dicken

Winterkotzcn sehr reichlich an die Truppen vertheilten Theerdecke»

(Plachen) crwtcsen sich in diesem Feldzuge als wahrer Segen.
Sie schützen die Soldaten im Lager wie in der Kantonntrung
vor Nässe und sind auf dem Rücken dcr Tragthiere leicht

transportabel. Es war eine vorzügliche Idee, diese Theerdcckcn den

Truppen mitzugeben.

Dte Truppenunterkünfte tn den sogenannten Dörfern übertreffen

Alles, wohlbemcrkt, Alles, was dte ausschweifendste Phantasie

eines europäischen Menschen an Elendigkeit je zu ersinnen

vermöchte. So etwas, wie dicse Troglodytcnhöhlen dcr südlichcn

Herzegowina, haben wir noch nie gesehen. Das ist furchtbar!
Beschreiben läßt es sich nicht, das muß man sehen! Und in

solchen finsteren Höhlen ertstiren und vcgetiren, unvermögend, des

Nacht« die Kleider vom Leibe zu legen, das 16. und 22.

Jnfauterle-Regiment, sowie da« 24. JZgerbataillon nun schon

drei Wintermonate hindurch, ohne daß da« Ende dieses Zustan,
des abzusehen wäre. Tag und Nacht muß hier Licht gebrannt

werden, ohne daß das Licht mehr als die nächste Umgebung

erhellen würde. Kein Sonnenstrahl dringt durch die niedere Thür,
durch welche man nur gebückt in daS Innere der länglichen,

dumpfcn Felscnhütte gelangt. In diesem fensterlosen, zugigen

Raume, in welchem ras nicht etwa in einer Glaslaterne verwahrte

Licht unablässig flackert, müssen nicht nur die Menschen, Soldaten
wie Offiziere ohne jeden Unterschied, leben, kochen, essen und

schlafen, sonder» — was wohl das Acrgerlichste tst! — auch

noch alle denk- und undenkbaren Eingaben, Ausweise, Meldungen
und Rechnungen verfassen. Weit und breit Ist im ganzen Ort
kein Tisch und kein Stuhl aufzutreiben. Derlei LuruSgegenstZndc

eines »erfetnerten LcbenS Kirnt man nur tn dcr Gendarmerte-

Kascrne zu Grab und tn dcn neu entstandenen Hütten, sonst aber

nirgends in dcr ganzen Subzi. Hat man sich aber doch auf
dcr Trommel oder sonstwie künstlich eine Art Schreibtisch
eingerichtet, so bläst der Zugwind das Blatt Papier davon oder cr

fegt »on der nahen, kaum einige Schritte entfernten Feuerstelle

die Asche darüber hin. Die Seitenwände der Hütte bestehen
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